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Halle, den 6. April.
Die Verbeſſerung der Finanzlage

im Reiche.
Mit Stenervorlagen hat ſich die verfloſſene Reichs

tagsſeſſion nicht zu beſchäftigen gehabt. Wohl aber kamdie durch die Reform der raunt und Zuckerſteuer

eſchaffene Verbeſſerung der Finanzlage in mehr-her inſicht zum Ausdruck obwohl dieſe Geſetze ihre

volle Wirkung noch nicht haben äußern können. Während
im Etatsjahr 1887/88 die Matrikularbeiträge noch um
38 Millionen Mark höher angeſetzt werden mußten, als
die Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten, belaufen ſich in
dem Etat für 1888 89 die Matrikularbeiträge auf 219
Millionen die Ueberweiſungen auf 266 Millionen Mark.
Dieſe un Bilanz hat ihre erfreuliche Rückwirkung
auf alle Bundesſtaaten geäußert und dieſelben in den
Stand geſetzt, ihrerſeits Steuererleichterungen oder wün
ſchenswerthe Mehraufwendungen ohne neue Belaſtung der
Steuerzahler eintreten zu laſſen. Jn Preußen konnte
u. A. der Geſetzentwurf zur Erleichterung der Volksſchul
laſten vorgelegt werden. Ferner konnte im Reich das
Geſetz über Erlaß der Wittwen und Waiſengeldbeiträge
ergehen welches eine erhebliche Gehaltsaufbeſſerung der
Beamten namentlich der geringer beſoldeten, darſtellt, es
konnte das Geſetz über die Unterſtützung von Familien in
den Dienſt eingetretener Mannſchaften werden. Es
konnten die ungeheuren Kredite für militäriſche Zwecke und
zahlreiche andere Mehraufwendungen be
willigt werden, ohne daß wir befürchten müßten, finanziel-
len Kriſen entgegenzugehen. Wenn das Reich und ſänimt
liche Bundesſtaaten trotz der ungeheuren Anſprüche, die in
den letzten Jahren in wachſendem Maße an ſie herangetre
ten ſind, ſich in befriedigenden r befinden,
ſo iſt dies das Verdienſt einer genügenden Reichsſteuerreform. Wenn die Deutſchfreiſinnigen orlvahrend auf die

vermehrten Steuerlaſten r ſo dürften ſie, wenn ſie
gerecht und billig ſein und nicht Alles zu Agitationszwecken
ausnutzen wollten, auch die günſtigen Wirkungen der ver
beſſerten Finanzlage nicht verſchweigen. Sie dürften dies
um ſo weniger, als ſie bei allen großen Ausgaben mitge-
wirkt und dabei fortwährend auf weitere Entlaſtungen ge
drungen, nie aber einen gangbaren Weg angegeben haben,
die nothwendigen Mittel z beſchaffen. Sie rühmen ſich
ihrer patriotiſchen Mitwirkung bei den zur Sicherung un
ſerer Wehrkraft in der letzten Seſſion getroffenen Maß
nahmen. Eben dadurch aber haben ſie auch das Recht
verwirkt, auf Diejenigen zu ſchelten, welche die Mittel be
ſchafft haben, um den wachſenden Staatsausgaben gerecht
zu werden. Wer an einer Zeche mit theilnimmt, darf ſich
auch nicht entfernen, wenn es ans Bezahlen geht.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Friedrich hörte geſtern, nach einer kurzen

Promenade, mehrere Vorträge und arbeitete längere Zeit
mit dem Kriegsminiſter ſowie mit dem General v. Albedhyll.
Nachmittags konferirte der Monarch dann noch mit dem
Reichskanzler Fürſten v. Bismarck.

Ueber das Befinden des Kaiſers verlautet, daß
das Unwohlſein der letzten Tage von dem Wiederauftreten
entzündlicher im Kehlkopfe herrührte, die
aber bereits wieder im Abnehmen begriffen wären. Die
letzte Nacht hat der Kaiſer ziemlich gut geſchlafen, ſo daß
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das Allgemeinbefinden heute wieder einigermaßen be-
friedigend war.

Ueber die Abreiſe Dr. Mackenzie's nach London
iſt bis jetzt nichts beſtimmt. Die Vermuthung über
die bevorſtehende Theilnahme des Dr. Norris Wolfenden
an der Behandlung des Kaiſers beſtätigt ſich nicht.
Dr. Wolfenden, welcher früher Aſſiſtent des Sir Morell
Mackenzie war, hat, dem Vernehmen nach, ſeine Reiſe
nach Berlin lediglich zu perſönlichen Zwecken unter
nommen.

Die „Kreuz Zeitung“ dementirt die Nachricht,
wonach der Kronprinz in jüngſter Zeit faſt täglich den
Beſuch ſeines des Regierungsraths Dr. in
peter, empfangen haben ſoll. Dr. Hintzpeter weilt nach
der Kreuz geitung ſchon ſeit 8 Tagen nicht in Berlin
und Herr v. Brandenſtein hat ſchon ſeit Wochen ſeine
Funktionen angetreten.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffent
licht die Verleihung des n Adlerordens 1. Klaſſe an
Herrn von Bennigſen, ſowie des Großkreuzes zum
Rothen Adlerorden mit Eichenlaub an den Kommandirenden
General von Loe.

Der Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Staats
miniſter von Boetticher bat ſich in Begleitung des Geheimen
Ober-Bauraths im r der öffentlichen Arbeiten Bänſch
in Angelegenheiten des Nord-Oſtſeekanals nach der Provinz
SchleswigHolſtein begeben. Die Arbeiten an dem gedachten
Kanal ſollen mit dem Beginn der beſſeren Jahreszeit in inten-
ſiverem Maße als bisher gefördert werden. Von den zu dieſem
Ende getroffenen Vorbereitungen wird Herr von Vötticher

erſönlich Kenntniß nehmen wollen. Dabei bietet ſich zugleich
ie Möglichkeit, einige noch ſchwebende I erig Fragen inweckmähiger Weiſe zur 3 u bringen. Der Rückkehr
es Herrn v. Boetticher wird für Montag entgegengeſehen.

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: „Jn den
Kreiſen der Apotheker Preußens ſcheinen die Erklär-
ungen des Herrn Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 17. v. Mts.,
ſowie des Kommiſſars deſſelben in der Petitionskommiſſion
eine h hervorgerufen zu haben, zu welcher der
Jnhalt dieſer Erklärungen einen ausreichenden Anlaß nicht
bietet.

„Daß gegenwärtig auf dem Gebiete des Apothekenweſens
beſtehen, deren Beſeitigung im Jntereſſe des Berufes

ſelbſt, ſeiner Solidität und ſeines guten Rufes nicht minder
liegen, wie im öffentlichen Jntereſſe, wird in den Reihen der
Apotheker ſelbſt wohl nicht verkannt. Ebenſowenig, daß eine
Abhilfe ohne Aenderung und Verſchärfung der Beſtimmungen
über die Conceſſionen für die Zukunft nicht zu erwarten iſt.
Abgeſehen aber davon, daß ein geſetzgeberiſcher Act der preußi
ſchen Regierung überhaupt nicht unmittelbar bevorſtehen dürfte
und es mehr als fraglich erſcheint, ob, wenn der Weg der
Reform betreten wird, damit nicht zweckmäßig ſir den ganzen
Umfang des Reichs vorzugehen ſein würde, wird man in der
Annahme nicht fehlgehen, daß i 4pet eberiſchen Vorſchlägen
nach der bezeichneten Richtung nicht ohne zwingenden Grund
mit rauher Hand in beſtehende Verhältniſſe eingegriffen werden
wird, ſondern daß in dieſer Beziehung jede mit dem Zwecke der
Reform irgend vereinbare Rückſicht geübt werden wird. Auch
die Apotheker dürfen feſt vertrauen. daß, weit davon entfernt,
ohne Noth wichtige Jntereſſen ihres Berufszweiges zu ſchädigen,
die Regierung ſorgſam darauf ſieht, berechtigten Intereſſen in
keiner Weiſe zu nahe zu treten.

Nach einer Anordnung des Miniſters für öffent-
liche Arbeiten ſoll, ſobald die Fahrpläne der be
vorſtehenden Sommerfahrplanperiode zur Ein-
führung genehmigt ſind, Anträgen auf nachträgliche Aender
ung derſelben, wenn nicht beſonders wichtige Gründe vor-
liegen, keine Folge gegeben werden. ie betheiligten
Jntereſſentenkreiſe haben deshalb Veranlaſſung ihre Wünſche

bezüglich der Geſtaltung der Fahrpläne rechtzeitig zu
Sprache zu bringen.

Nach einem neuerlichen Urtheile des Bundesamts
für das Heimathweſen findet die Vorſchrift des S 30b. des
Unterſtützungswohnſitz-Geſetzes, nach welcher dieendgültige Furſor epflicht für einen Landarmen, der im
hülfsbedürftigen Zuſiande aus einer Strafanſtalt u. ſ. w.

entlaſſen wurde, demjenigen Landarmenverbande obliegt,
aus welchem r Einlieferung in die Anſtalt erfolgt iſt,
auf das Kind einer gefänglich eingezogenen landarmen
Mutter keine Anwendung, wenn daſſelbe auch zunächſt mit
in das Gefängniß eingeliefert wurde. Wird das Kind von
der Mutter getrennt und von der Ortsarmenbehörde im
Wege der Armenpflege untergebracht, ſo ſind die Koſten
von demjenigen Landarmenverbande zu erſtatten, in deſſen
Bezirk die Unterbringung des Kindes erfolgte.

Kanzler-Kriſis. Betreffs des Trinkſpruches,
welchen der Kronprinz am 1. April an der Tafel des
Reichskanzlers ausgebracht, wird geſchrieben: „Nicht
mit Unrecht wird vermuthet, daß der Trinkſpruch vorher
Gegenſtand einer Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und
ſeinem Sohne, dem Kronprinzen, geweſen und daher im
vollen Einverſtändniſſe mit dem Erſteren von dieſem ge
ſprochen worden iſt.“ Auch andere Zeitungen bringen
Andeutungen, die in demſelben Sinne gehalten ſind. An
geſichts dieſer Thatſachen iſt es eine anz und gar unbe
dar Senſationsmär, wenn von Wien gemeldet wird,
ort ſeien Nachrichten von einem Bevorſtehen eines Ab-

ſchiedsgeſuches des Fürſten in Folge von Meinungs
verſchiedenheiten im Umlaufe. Fürſt Bismarck hatte geſtern
Nachmittag eine Audienz beim Kaiſer in Charlottenburg
und empfing vorgeſtern den Beſuch des Kronprinzen.

Indeſſen erfährt das F. J. „aus guter Quelle“, daß
allerdings „im Augenblicke eine ernſte Angelegenheit zur
Entſcheidung ſtehen r Ob dieſe Bemerkung auf
neuere Bewegungen in den auswärtigen Beziehungenhindeutet, loßt as Blatt dahingeſtellt ſein. „Jmmerhin
erſcheint es uns beachtenswerth, daß in dieſer letzten uns
gewordenen Nachricht die Möglichkeit einer Kanzlerkriſis
nicht mehr direkt beſtritten wird.“ Ueber die ernſte
Iereſenheit giebt vielleicht folgende Mittheilung Auf

ärung:
Der „Köln. Ztg.“ wird anſcheinend offiziös aus

Berlin gemeldet: Man ſpricht in ernſter Weiſe von der
Möglichkeit eines baldigen Rücktritts des Reichs
kanzlers und bringt dieſelbe in Verbindung mit dem
Plane einer ehelichen Verbindung des Prinzen
Alexander von Battenberg und der Prinzeſſin
Victoria von Preußen; man will zuverläſſig wiſſen,
der Prinz komme demnächſt zur Bewerbung nach Berlin;
die Königin von England komme auf der Rückreiſe eben
falls, um als Freiwerberin für den Schwager ihrer Lieb
lingstochter aufzutreten.

Geſtern Nachmittag wurde zu Magdeburg im
„Hotel Kaiſerhof“ unter Vorſitz des Reichstagsabgeord-
neten Stadtraths Duvigneau eine Vertrauensmän-
nerverſammkung der nationalliberalen Partei
der Provinz Sachſen abgehalten. Der Einladung
hierzu war in reichſtem Maße aus allen Theilen der Pro
vinz und darüber hinaus entſprochen wordeu; außer den
beiden Magdeburger Vertretern im Reichs und Landtag
hatten ſich, der M. zufolge, die Herren Abgeordneten
Dr. Weber-Berlin, Prof. Friedberg-Halle und Beſeler
Berlin eingefunden. Die mehrſtündigen Verhandlungen
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Auguſt Trümpelmann's Volksſchauſpiel

„Luther und ſeine Zeit“.
Beſprochen von Dr. Georg Köbesle,

II

Die in meinem erſten Artikel entworfene Jnhalts
Skizze kennzeichnet in nuce die Grundlinien von dem,
was in dem Stücke geſchieht. Weit wichtiger aber, als
die Frage nach dem „Was“, iſt bei jeder zur mimiſchen
Verkörperung beſtimmten Dichtung die Frage nach dem
„Wie?“ Läßt ſich gegen Erſteres kein ſtichhaltiger Ein
wand erheben, ſo wäre jeder gegen den Autor erhobene
Vorwurf unberechtigt, wenn man ihn nicht durch den Nach
weis eines Mißgriffes in Letzterem zu begründen vermag.Dies iſt ein dramaturgiſches Axiom, ſeit riſtoteles bis

heute giltig, und namentlich von Leſſing in ſeiner
hen „Hamburgiſchen Dramaturgie“ aufs
ſcharfſinnigſte als unwiderlegbar nachgewieſen.

Hier drängt ſich nun vor Allem die Frage auf:ß oder darf man an ein „Volksſchanſpiell
welches ſich das Ziel geſetzt hat, den größten deutſchenVolksmann und die von ihm für Deutſchland ſowie für

die d e Welt errungenen Güter zu verherrlichen, an eino ſhauſpiel, welches geſchaffen wurde, um mit Verzicht
auf allen theatraliſchen Phrp von Kunſtlaien aus dem

Volke ſelbſt als religiös erhebende GeiſtesFeier
dargeſtellt zu werden, darf oder kann man an ein
olches Volksſchauſpiel eben dieſelben techniſchen An
rderungen ſtellen, welche für ein zum Schauſtück auf

gewerbsmäßigen Theatern berechnetes Werk als maß-
G gelten? Meine Antwort lautet: Nein. Beide
dichtungsarten ſind ſo weſentlich verſchieden, daß auch

die Erreichung ihrer Zwecke vom Gebrauch einer
weſentlich verſchiedenen Technik abhängt. Dramen,

die für das gewerbsmäßige r Theater ge
ſchrieben werden, wollen (oder vielmehr: ſollten) zur
Klärung des tie Schönheitsbegriffes im
engern Sinne des Wortes beitragen, während ein
Luther-Feſtſpiel uns die Segnungen der Reformation
als unverlierbares Gut lieb und theuer machen will,
jene wirken dar Aufwerfung und Löſung pſychologiſcher
Probleme, durch das Aufeinanderprallen der Leidenſchaften
irrender und fehlerhafter Menſchen, welche ſich im Kampfe
läutern und von den Reſultaten des Widerſtreites ent
weder gebeſſert werden oder an denſelben untergehen:
dieſes behandelt als Haupt-Thema eine ſchon von An
fang jedem Zuſchauer bekannte Errungenſchaft, um deren
Verherrlichung ſich ſeine weſentlichſte Aufgabe dreht.
Dort ſpannt der Dichter durch die pſychologiſche Ent
wickelung von Einzelcharakteren und durch den aus deren
Ein und Uebergriffen ſich intereſſant geſtaltenden
Verlauf der Handlung: hier will er durch Vorführung
von Einzelgruppen, welche ſich zur Jlluſtration der refor
matoriſchen Großthat beſonders gut eignen, belehrerd
die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer rege erhalten. Dort
h die Charakter- Entwickelung des 8'777 und
einer Umgebung vor: hier tritt uns der Held und ſeine

Umgebung in Bildern mit bereits entwickelten Charak
teren entgegen und läßt uns nur kurze Blicke in deren
Seele werfen, weil Zeit und Raum vorwiegend von den
Klarſtellungen des Zieles, der Nothwendigkeit und der
Wohlthat des beanſprucht ſind.
Daher r die Unterſuchung, ob Trümpelmann in

olksſchauſpiele den Regeln der theatraliſchen
echnik voll genüge, nur einen akademiſchen Werth.

Was der Bühnenpraktiker gegen „Luther und
re Zeit einwenden könnte, das träfe in
aſt gleichem Maße zugleich auch alle anderen

bisher bekannt gewordenen LutherFeſtſpiele: keines davon
entſpricht u den Vorſchriften derjenigen „Mache“,
von deren Beachtung die Verwendbarkeit in gewerbsmäßigen(Kunſt) Theatern abhängt; und wären ſie jenen Vor

ſchriften gemäß aufgebaut, dann wären ſie eben etwas ganz
Anderes, als was die betreffenden Autoren aus dem ge
gebenen Stoffe für die Volkserbauung ſchaffen wollten.
Ich bin der Anſicht, daß feſtliche LutherSchauſpiele, welche
bei ihrer Aufführung durch Kunſt-Laien das Volk wirklich
anziehen und für die von unſerm raben Reformator ge
reinigte Chriſtus-Lehre wirklich neu begeiſtern, er 7
hochverdienſtliche Leiſtungen ſind und daß ſ weder gegen
das „Was“ noch gegen das „Wie“ ihres Jnhaltes ein berech-
tigter Einwand erheben läßt, obgleich kein Dramaturg von Fach
die nur loſe an einander gereihten Scenen aus dem Leben
des Titelhelden und ſeiner Widerſacher für ein regelrecht
gebautes Drama erklären kann. Sofern zur Verwirklichung
des angeſtrebten ebenſo ſchönen als erhabenen Zweckes die
dramatiſch belebten Tableaux vollgenügen, entfällt wenigſtens

jeder praktiſche Grund, ſich gegen die Anwendung einer
allerdings etwas primitiven und an die Uranfänge
der geiſtlichen Schauſpiele anknüpfenden Technik zu ereifern.
Vielleicht ergiebt ſich gerade daraus ſogar ein nicht un
wirkſamer Anſtoß, auch für das gewerbsmäßige Theater
die ihm verloren gegangenen Fundamente zu einem ethiſch
äſthetiſchen Neuauſſchwunge im Verlauf der Zeit wieder
auffinden zu können.

Von dieſem, nach meiner Anſicht einzig richtigen,
Standpunkte aus betrachtet, wird jeder Leſer oder Zuſchauer
in Trümpelmann's Volksſchauſpiel ſo viel Gelungenes
finden, daß er den Genuß des Vortrefflichen durch einige
Einzelheiten, die ihm vielleicht weniger zuſagen, ſich gewiß
nicht verkümmern läßt. Sowohl Luther als auch ſeine
Zeit ſind in den fünf Bildern mit hiſtoriſcher Treue ge,
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hatten zum Zweck, eine dauernde aniſation der natio
nalliberalen Partei der Provinz für die Reichs und Land
tagswahlen ins Leben zu rufen. Nach einem vorgelegten
und mit wenigen n en Aenderungen angenomme-
nen Statut liegt der Schwerpunkt der Organiſation in
einem Landes-Wahlkomitee, welches aus Parteimit
gliedern in allen Theilen der Provinz beſtehen ſoll. Das-
ſelbe ſetzte ſich ſofort zuſammen und berief 36 anweſende
und hervorragende und einflußreiche Parteigenoſſen aus
der Provinz an ſeine Seite. Ueber die weiter zu unter
nehmenden Schritte und die Nothwendigkeit einer feſten
Gliederung herrſchte vollſte Einmüthigkeit und die weiteren
Maßnahmen des Komitees ſind in Bälde zu erwarten.
An die Verhandlungen ſchloß ſich ein gemeinſames Mittags
mahl an.

Die a der Vereinigten Staaten
veröffentlicht eine Anzahl von Depeſchen, die zwiſchen
ihr und dem deutſchen Auswärtigen Amte über
die Unruhen gewechſelt worden ſind, welche durch die
Unbotmäßigkeit und die Ränke des Königs Malietoa
von Samoa hervorgerufen wurden.

In einer Depeſche des Fürſten Bismarck an den deutſchen
Geſandten in Waſhington, datirt vom 7. Auguſt (vor der Ab
etzung des Königs Malietoa durch die Deutſchen), ſagt der
Reichskanzler, daß Deutſchland außer Stande ſei, auf ſein Ver
langen nach unverzüglicher Genugthuung für die dem Kaiſer
und der Nationalehre zugefügte Beleidigung, der ſich die Partei
gänger des Königs Malietoa ſchuldig gemacht hätten, zu ver
Fdien, und Bürgſchaft dafür erhalten müſſe, daß deutſche Jn
ereſſen geſchützt werden würden. Von der Ueberzeugung

durchdrungen, daß die deutſchen Vertreter in Apia in dem
Streite mit König Malietoa nicht die erwartete Unterſtützung
ihrer Kollegen genießen, halte es die deutſche Regierung für
nothwendig, ihre Rechte pur ihr unabhängiges Vorgehen
u ſchützen, und ſie fühle ſich demnach gezwungen, Malietoa
en Krieg zu erklären und ſeine Anerkennung zu verweigern.

Demgemäß hat denn auch die deutſche Regierung ihr Verhalten
eingerichtet und demſelben durch die Kriegsſchiffe, die vor Sa
moa lagen, den nöthigen Nachdruck geben laſſen. Jetzt herrſcht
auf den Jnſeln Ruhe und Ordnung.

Frankreich. Die Blätter konſtatiren einmüthig, daß
die Abſtimmungen in der Kammer und im Senat am 5H.
Zeugniß von Mißtrauen gegen das neue Kabinet
ablegten. Die „Juſtice“, das Organ Clemenceaus, ſagt
dagegen, das Kabinet ſtehe vor einer Koalition, könne
aber den erſten Anſturm erwarten; die geſammte re
bin Partei ſtehe auf ſeiner Seite. Eine Ver

a mmlung von Opportuniſten beſchloß der Kandidatur
t hngers diejenige des Advokaten Foncard entgegenzu

ellen.
Ueber die einzelnen Mitglieder des neuen

Kabinets äußert ſich ein Berichterſtatter der „K. Z.“
wie folgt: „Der Miniſterpräſident Floquet war in der
Vergangenheit ein radikaler Demagog, in der Gegenwart
iſt er ein liebenswürdiger Weltmann, der mit Takt und
Geſchick es ſind nur wenig Ausnahmefälle zu ver
n den Vorſitz der ſo überaus unbändigen Kammer
ührte und häufig große redneriſche Schlagfertigkeit und

einen Sarkasmus zeigte, der t aller Schärfe doch nichts
eigentlich Verletzendes hatte. Floquet hat in ſeinem Leben
ſchon zwei ſehr weſentliche Aenderunßen durchgemacht; ob
eine dritte noch ausſteht, muß die Zukunft lehren. Sein
erſter Mitarbeiter iſt Freycinet, der mit einem Schlage
von der „weißen Maus“ zum oberſten Führer des fran
zöſiſchen Heeres aufrückt. Freycinet hat ſein neues Hand
werk ſchon vor 18 Jahren verſtanden, und die Leitung
der nationalen Vertheidigung ſo ausſichtslos und des
halb vecwerflich ſie auch war war doch eine ſehr be
deutende Leiſtung. Später hat Freycinet ſich viel mit
militäriſchen Dingen befaßt, oft viel richtiges Verſtändniß
bewieſen und als Präſident der Militärkommiſſion des
Senats ſehr verdienſtlich gewirkt. Daß er ſich an die
Spitze von Reiterregimentern ſtellen werde, um mit ihnen
dem Einmarſche barbariſcher Horden entgegenzuſtürmen,
wird nicht von ihm erwartet, er wird ſich aber unzweifel
d viel Mühe geben, die franzöſiſche Armee durch ernſte

eformen zu kräftigen bis ihm ein anderer Kriegs
miniſter nachfolgt. Sehr wichtig iſt, wen er zu ſeinem
Stabschef wählen wird; wenn es nach ſeinen perſönlichen
Wünſchen ginge, würde Miribel an dieſe Stelle berufen,
doch wird ſich das kaum machen laſſen, da Miribel das
Volk einmal „beinah“ maſſakrirt hätte. Gleich Freycinet
iſt auch Goblet ein früherer Miniſterpräſident und nicht
der erſte beſte. Er hat unleugbare Eigenſchaften, iſt that
kräftig und viel jugendlicher als ſein Alter, aber er

Pr. Das Stück hält alſo, was ſein Titel verſpricht.
bei iſt die Sprache, dem Thema gemäß, einfach, edel

und gehaltreich. Sämmtliche Charaktere, ſelbſt die nur
epiſodiſch über die Bretter ſchreitenden Nebenperſonen, ſind
in ſcharfen Umriſſen, zum Theil recht pikant, gezeichnet.
Herr Superintendent Trümpelmann verſteht trefflich,
manchmal mit wenigen Worten recht viel zu ſagen. Nament-
lich hierin bewährt er ſich als echter Dichter und zugleich
als ausgezeichneter Portraiteur geſchichtlicher Perſönlich-
keiten de als ſcharfſinniger Zeichner draſtiſch beſeelter
GenreBilder. Es ließen ſich zum Beweiſe deſſen Dutzende
von Stellen hervorheben, die als wahre Muſter einer
prägnanten Ausdrucksweiſe gelten können. Hier davon nur
ein einziges Beiſpiel: Kaiſer Karl hat in der Reichstags
itzung zu Worms a Andringen des päpſtlichen Legaten
leander über Luther die Acht verhängt und dann den

Saal verlaſſen. Aleander geht ihm nach und meldet:
Soeben ſei aus Rom die Nachricht angelangt, daß der
heilige Vater zum angebotenen Bündniß wider Frankreichs
König dem Kaiſer zu Dienſten ſtehe. Darauf antwortet
Karl ironiſch:

„Recht pünktlich, Kardinal, zu pünktlich faſt.
Sorgt, daß das Bündniß auch von Dauer ſei.“

Aleander entgegnet:
„So ſicher, als Ew. Hoheit frommer Sinn
Jm Reich mit Kraft der Ketzerei begegnet.“

Das iſt in vier ſchlichten Verſen eine erſchöpfende Klar
ſtellung der Hintergedanken in Karl's und Aleander's
Politik, die ſchwerlich marquanter gekennzeichnet werden
konnte und juſt durch die lakoniſche Kürze des Ausdruckes
einen Beleg für die dramatiſche Geſtaltungskraft des Autors
liefert. Wenn derſelbe in einigen Nebenſächlichkeiten,

ärgert ſich zu leicht, iſt ausfallend und viſſig,
bisweilen auch übereilt. Deshalb iſt man vielfach
befremdet, daß Floquet ihn grade für das Auswärtige ge
wählt hat, wo dieſe Eigenſchaften nicht am Platze ſind.
Chauviniſt iſt er auch und hat noch
enommen, das in ſehr undiplomatiſcher Weiſe auszu53 Noch chauviniſtiſcher als er iſt Lockroy, der
ich für einen hervorragenden Staatsmann hält, weil er der

Schwiegerſohn Victor Hugo's iſt. Er will immer „faire
and“, iſt der Vater des Thurmes Eiffel und intereſſirtſch beſonders für Oeſterreich-Ungarn; nämlich inſofern,

als er Abgeſandte zur „tſchechiſchen Nation“ ſchickt und
einen eigenen Polizeidienſt in Wien unterhält. Stimmte
anläßli des Schnäbele-Falles zuſammen mit dem
„Schrecken der Deutſchen“ für Anordnung militäriſcher
Maßnahmen an der Grenze, führt den Namen „Premier
Elu de Paris“ und befindet ſich dabei ſehr wohl!
Hinübergenommen aus den alten Miniſtern iſt Admiral
Krantz, der ſich als vorſichtiger und gewiſſenhafter Ad-

bewährt hat. Die anderen ſind kleine
eute.“

Kumänien. Jn einer Verſammlung der Mitglieder
des konſervativen Klubs erklärte der Deputirte Fleva,

dem Rücktritte des Miniſteriums Bratiano betrachte
er ſeine Miſſion als beendet und habe er keinen Grund,
die jetzige Regierung nicht zu unterſtützen.

Gerüchtweiſe verlautet, Fleva werde in das neue Kabinet
eintreten und werde der Finanzminiſter Ghermani demiſſio-
niren, um den Eintritt eines Mitgliedes der geeinigten Oppo
a mit Fleva zu erleichtern. Der Chef der Konſervativen,

atargi, iſt von der Oppoſition beauftragt worden, an den
Miniſterpräſidenten die Frage zu richten, ob das Kabinet S
neigt ſei, die Wahlen ſofort einzuleiten? Jm Falle der Be
bung ſolle die Unterſt tzung der Regierung, im Falle der

S ſolle die Bekämpfung derſelben Seitens der Oppo
ſition in Ausſicht geſtellt werden.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der Kultusminiſter empfing Mittwoch Nach-

mittag den Vorſtand des Realſchulmännertags in
längerer Audienz. Er unterhielt ſich mit der Abordnun
über verſchiedene Fragen des Berechtigungsweſens un
deſſen Rückwirkung auf das Leben und Gedeihen der
Schulen. Ebenſo beſprach er die verſchiedenen Schulreform-

läne, insbeſondere die nach der „Einheitsſchule“ hinſtreben-
en. Er ließ ſich über den Verlauf der Verhandlungen

der 2 Wege dere und hörte mit beſon-
derem Jntereſſe von dem Beſchluſſe, daß der Verein einen
Preis ausgeſetzt habe für die beſte Bearbeitnng der Frage,
welches die Quellen der Ueberfüllung in den gelehrten
Fächern ſeien und wie dieſer abgeholfen werden könne. Er
erklärte ſich ſehr gern bereit, einen Rath des Miniſteriums
in das Preisgericht zu entſenden.

Zweite Hauptverſammlung des dentſchen
Einheitsſchul-Vereins.

t Caſſel, 5. April.
Die geſtrige Verſammlung des Vereins welcher in dem

großen Saale des Palais Reſtaurant tagte, wurde um 10 Uhr
eröffnet durch den Vorſitzenden, Herrn Gymngſialdirector

Capelle (Hannover). Derſelbe ertheilte alsbald
dem Herrn Gymnaſialdirector Heußner, dem Vorſitzenden
des Caſſeler Localcomites, das Wort. Redner begrüßte die
Verſammlung und dankte den Anweſenden für deren Erſcheinen,
ſpeciell den Herren Provinzial Schulräthen Dr. Lahmeyer und

annegießer. Es ſei ein erfreuliches Zeichen, daß ſeit ſeiner
erſten Verſammlung in Halle der Verein von 80 auf 120 Mit

lieder angewachſen iſt. Arbeiten wir ruhig und beſonnen, ſoſebe Redner ſeine ſehr beifällig aufgenommene Anſprache, an

er Reorganiſation der Gymnaſien mit dem Ziele einer Ein
eitsſchule, in dem Sinne wie der Kaiſerliche Erlaß vom 12.
därz dieſes Jahres die Ziele des Unterrichtsweſens überhaupt

auffaßt, ſo kann der Segen nicht fehlen.
Herr Gymnaſiallehrer Hornemann aus Hannover hielt

darauf einen ſehr eingehenden Vortrag den gegenwärtigen
Stand der Einheitsſchul-Bewegung. Derſelbe führte aus, daß
ſern ſeit 1848, dann aber ſeit 1870 der Gedanke einer Einheits

ule ſich Bahn zu brechen ſuche. Der Weg iſt vorgezeichnet
urch die Entwickelung des nationalen Gedankens in Deutſch

land ſowie die Entwickelung des Unterrichtsweſens überhaupt.
Redner führt weiter aus, daß eine Einheitsſchule, wie ſie der
Realſchulmännerverein anſtrebt, welche die niederen Schulen
mit den höheren ſo verſchmilzt, daß jene nur den Unterbau für
dieſe bilden zu verwerfen ſei und zwar aus ſocialen päda
8 iſchen und hiſtoriſchen Gründen. Das Griechiſche ſoll keineSwächung ſondern eher eine Stärkung in dem Unterrichts

plan erhalten. Die Einheitsſchule, wie ſie der Einheitsſchul-

z. B. in der Art, wie Kaiſer Karl die deutſche
Sprache handhabt, von der hiſtoriſchen Tradition

Verein will, ſucht nur Einheit herzuſtellen in Betreff der Vor
bildung für alle Berufe mit wiſſenſchaftlicher Fachbildung

abweicht, ſo befindet er ſich dabei in vollem
Rechte. Es iſt nicht Aufgabe des ernſten Dramatikers,
auch die Mängel der geſchichtlichen Helden kleinigkeits
krämeriſch copiren zu müſſen, vielmehr darf er ſie
formell mit denjenigen Vorzügen ausſtatten, welche ſich für
ſeine eigene Feder zur richtigen Zeichnung des weſent
lichen Gehaltes der Charaktere am beſten eignen.
Letzteres hat Herr Superintendent Trümpelmann ge-
than; und wie es ihm glückte, uns den Titelhelden in
ſeiner bewältigenden Geiſtesgröße vorzuführen, ſo iſt auch
der gewaltige des Reformators, Kaiſer Karl, in
denjenigen von ſeinen Eigenſchaften, welche hier allein in
Betracht zu ziehen waren, ſehr richtig belebt. Eben-
daſſelbe gilt vom päpſtlichen Legaten Aleander,
von Tetzel und dem ihn begleitenden Mönch, vom
Churfürſten Friedrich dem Weiſen, vom Großmeiſter
Albrecht von Brandenburg, vom Churfürſten von
der Pfalz, vom Herzog Erich von Braunſchweig, vom
Landgrafen Philipp von Heſſen, von' Melanchthon,
von der Käthe, vom Kanzler Bruck, vom Hofprediger
Spalatin, von den Humaniſten Eoban Heſſe, Bebel,
Jonas und Lange, von Karlſtadt und den Zwickauer
Propheten Storch, Stübner und Preſtenberg, vom
Studenten, von den zwei Dominikanern und dem
Franziskaner, von der alten und der jungen Nonne,
vom Juden, dem alten Mann und den übrigen
Volksfiguren. So halte ich denn Alles in Allem
betrachtet und den Zweck des Werkes nicht außer Acht
gelaſſen das Volksſchauſpiel „Luther und ſeine
Zeit“ für eine ebenſo kulturfördernde als literariſch
werthvolle Schöpfung deren praktiſchen Erfolge jeder
Freund der Reformation, jeder echte Patriot,de der wahren Steche und der geſetzlichen

reiheit nur mit aufrichtiger Freude begrüßen kann.

durch Ter gmelpwa des Cymnaſtums mit dem Realgymnaſium,
Lebhafter Beifall wurde dem Vortrag geſpendet.An die von dem Redner aufg telten Se knüpfte
L dann jedesmal eine Debatte, an der ſämmtliche Anweſende

heil zn nehmen e waren, die im Weſentlichen jedochnur zur Stütze der zufg teliten Theſe beitrug. Eine eſeh
faſſung Seitens der Verſammlung über je einen der aufgeſtellten
Sätze wurde nicht herbeigeführt.

Schlußſatz 1 lautete: „Eine Einheitsſchule, welche die niederen
Schulen mit den höheren ſo verſchmilzt, daß jene Unterbau
für dieſe bilden, iſt zu verwerfen. Dagegen iſt zu wünſchen,
daß an Stelle des Gymnaſiums und des Realgymnaſiums eine
die weſentlichen Vorzüge beider vereinigende höhere Einheits
chule trete, ehe geeignet iſt als a eine Vorbildungs-
chule für alle Berufe mit wiſſenſchaftlicher die zu
dienen. Director Wittich (Caſſel) bemerkt dazu daß der Real
ſchulmänner Verein an und für ſich nichts mit der Schaffung
einer ſolchen Einheitsſchule, wie ſie von dem Vortragenden be
mängelt werde, zu r habe. Es ſei nur innerhalb des Vereinsdie diesbezü liche rage zur Discuſſion geſtellt. Director
Uhlich glanbt, daß wenn eine ſolche Einheitsſchule, wie ſiedoch mehr oder weniger der RealſchulmännerVerein wolle, in's

Leben trete, der S Unterricht gar bald in die Brüche
ehen werde. Redner ſtützt ſeine Anſicht auf den Stand desren Unterrichtsweſens in Skandinavien, wo die Einheits

chule gngefahri iſt. Man glandt emein, daß im 20. Jahr-
hundert der griechiſche und lateiniſche Unterricht an den be-
treffenden höheren Lehranſtalten dortſelbſt ganz in Wegfall

kommen werde. gSchlußſatz 2 lautete: „Als arg des Realgymnaſiums
vor dem gegenwärtigen Gymnaſium ſind anzuerkennen: eine
wirkſamere Pflege des Auges und der Anſchauung, eine um-
faſſendere und kräftigere Entwickelung des inductiven Denkens
und eine ſtärkere Hervorhebung der für das Verſtändniß der
Gegenwart und die Auffaſſung der Natur und des wirklichen
Lebens erforderlichen Kenntniſſe.

Schlußſatz 3 lautete: Die höhere Einheitsſchule muß
dieſe Vorzüge aneignen, ohne die bewährte Grundlage des
Humangymnaſiums, insbeſondere ohne die Pflege des Griechiſchen

zu gefährden.“ WHerr Profeſſor Lothar Meyer (Tübingen) führt in dieſer
Be ung aus, daß das große Publikum für die Realgymnaſien,
nicht für die Gymnaſien günſtig geſtimmt ſei, und geht in Folge
der den Realgymnaſien zuertheilten Berechtigungen nun ein

Theil der Beamten aus dem Realgymnaſium hervor.
Forſtleute, Lehrer der Mathematik und Naturwiſſenſchaft, Che-
miker 2c., ſie faſt alle kommen von dem Realgymnaſium. Eine

anze Anzahl von Profeſſoren der Naturwiſſenſchaft c. auf den
niverſitäten verſteht zur Zeit kein Griechiſch. Wird den Me

dicinern die Erlernung der griechiſchen Sprache erlaſſen.
werden auch alsbald die Juriſten nachfolgen. Das Griechiſche
wird alsdann eine ähnliche Stellung auf dem Gymngſium ein-
nehmen wie das Hebräiſche. Ohne Griechiſch fällt das huma-
niſtiſche Gymnaſium. Andererſeits beklagt Redner auch die ge-
ringe naturwiſſenſchaftliche e war e auf dem Gymnaſium
zuweilen herrſcht und namentlich bei den Medicinern in ſo un

r Weiſe empfunden wird. Die naturwiſſenſchaftliche
Schulung muß mit der ſprachwiſſenſchaftlichen Schulung auf dem
Gymnaſium für völlig gleichberechtigt angeſehen werden. Daß
dies geſchehe, dazu beizutragen ſeien beſonders die Herren Philo
logen im Stande, die in dieſer Beziehung Conceſſionen zu machen
bätten.

Schlußſatz 4 lautete: Dazu (ſiehe Schlußſatz 8) iſt vor Allem
eine tiefgreifende Beſſerung der Lehrweiſe Wwe. welche
in dem heutigen Stande der n und Didaktik, beſonders
ſoweit ſie Herbarts und Perthes' Anregungen folgt. den frucht-
barſten Boden findet.

Die Schlußſätze 5—8 lauteten:
5) Schon jetzt iſt eine aus dieſen Anregungen erwachſende

innere Umwandlung des h in der Entwickelung begriffen. Um dieſelbe weiterzuführen und zu voll
enden, iſt vor Allem zweierkei erforderlich. Beſſerung der
theoretiſch und praktiſch-pädagogiſchen Vorbildung des höheren
Lehrftandes. 2) Beſeitigung der Hemmung, welche die unter
richtliche und erziehende Thätigkeit der Schule durch das Be
rechtigungsweſen erfährt. Denn die Einfügung von Schul
berechtigungen innerhalb des Lehrganges hindert eine einheit-
liche Geſtaltung des Lehrplans, bewirlt, daß viele Schüler nur
eine Theilbildung ins Leben mitnehmen und führt eine nach-
theilige Ueberfüllung der unteren und mittleren Claſſen, noch
dazu oft mit ungeeigneten Schülern re Alle Schulberech
tigungen, beſonders die zum einjährigen Heeresdienſt, müſſen
daher an die Abgangsprüfung geknüpft werden.

6) Neben dieſen Reformen iſt nur eine verhältnißmäßig
geringe des Lehrplans erforderlich, für welche
die Gymnaſien Badens und Hannovers die Richtung angeben
können. Die Hauptpunkte dieſer ſind: Fortführung
des rich enunterrichts mit zwei Wochenſtunden für alle Schüler
bis II a einſchließlich (in Baden jetzt ſchon bis III a); Einführ
ung des Engliſchen als Pflichtfach von II b ab mit zwei Wochen

(wie ſchon jetzt in Hannover); Gewährung einer vierten
ochenſtunde an die Mathematik in III a und IIIb.

Von der höheren Einheitsſchule und damit von wiſſen
ſchaftlichen Fachſtudien müſſen geeignete Elemente mög-
lichſt fern gehalten werden. Deshalb dürfen erſtens Schulbe
n an die Abgangsprüfung geknüpft werden (vgl.
Schlußzſatz 5).8) Sie Verſchmelzung von Gymnaſium und Realgymnaſium

kann und darf nicht auf einmal vollzogen werden. Vielmehr iſt
zunächſt nur zu wünſchen, za einigen Gymnaſien geſtattet werd
ihren Lehrplan nach obigen Forderungen zu ändern, natürli
ohne Schmälerung ihrer Berechtigungen. Denn nur praktiſche
Verſuche können endgültig die Duchführbarkeit des obigen Re
formplanes beweiſen.

Zum Schluß gab Gymngſiallehrer Hornemann ſeiner
Genugthuung darüber Ausdruck, daß in der Verſammlung eine
Uebereinſtimmung bezüglich der von ihm aufgeſtellten r 1 im
Allgemeinen herrſche und knüpft daran die Hoffnung auf eine
gedeihliche Weiterentwickelung ihrer

Eine Debatte über Schlußſatz 8 wurde bezüglich der 4
machenden Vorſchläge auf die heute ſtattfindende nicht öffentliche
Sitzung der Vereins mitglieder verſchoben.

Nach einer Pauſe von 20 Minuten hielt dann Herr Pro
feſſor Barkhauſen von der techniſchen Hochſchule zu Han
nover einen r intereſſanten Vortrag: Betrachtungen über
erhält der höheren Einheitsſchule zur techniſchen Hoch

ule.

Halle, den 6. April.
(Der Abdruck unſerex Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger aellenong e e atte
Die Schülerwerkſtätten in Halle waren im letzten

Winterhalbjahr von etwa 166 Schülern beſucht, welche den ver
ſchiedenen höheren und mittleren pchetgn angehörten. Die
Schüler wurden beſchäftigt in ſechs Abtheilungen mit Tiſchlerei,
in fünf Abtheilungen mit Holzſchnitzarbeit und in drei Ab-
theilungen mit Papparbeit. Jeder Schüler wurde wöchentlich
in zwei aufeinander folgenden Stunden unterwieſen und zahlte
dafür monatlich ein Unterrichtsgeld von zwei Mark. Die Er
träge werden lediglich für die Anſtalt verwendet und dienen zur
Zeit die Ueberſchüſſe noch zur Bezahlung der erſten Einrich-
tungskoſten. Der Güte des Magiſtrats verdankt die Anſtalt
die Bewilligung der Arbeitsräume im Erdgeſchoß der Bürger
ſchule in der Voſtſtraße. Die Bedeutung der Schülerwerk-
ſtätten für die Belebung und Frainzung der Knabenerziehung,
ganz beſonders als Gegengewicht gegen die einſeitige verſtandes
mäßige Thätigkeit der Schüler in den höheren Schulen, wird
immer mehr erkannt. Dieſem wachſenden Intereſſe verdankt
die Anſtalt den Beſuch des Herrn Regierikigs- Präſidenten
von Dieſt aus e ebnra auch Herr Profeſſor Conrad vonhier beſuchte iſt einem Theil ſeiner Zuhörer die Ünterrichts
räume während der Thätigkeit der Lernenden. Zwei Lehrer
aus Wien, welche mit Wierſcätuna des Gemeinderaths von

uWien eine Reiſe durch Deutſchland machten, um den Zuſt
des Handfertigkeitsunterrichts kennen zu lernen, beſuchten auch
die hieſige Anſtalt und urtheilen in ihrem gedruckten Reiſe
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bericht Die Knabenhandarbeit in Deutſchland, Wien 1888- v M f Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am
ontadieſelbe in folgender Weiſe: „Dieſe t gehört zu

den beſteingerichteten, die wir geſehen haben. Strenge Ord-
nung und muſterhaſte Schulzucht zeichnen ſie ganz beſonders
aus. Jn der nächſten Woche wird in der Aula der Bürger
ſchule in der Charlottenſtraße eine Ausſtellung der Schüler
arbeiten veranſtaltet werden, und es bleibt zu wünſchen, daß
beſonders Eltern und Lehrer dieſelbe beſuchen möchten. Die
Hauptſache aber, welche die Anſtalt noch jenſeit der Handfertig
keit erſtrebt: Uebung der Sinne, der Beobachtung, des Urtheils,
des Geſchmacks, der Geduld und des Willens, welche in ihren
Wirkungen verſtändigen Eltern nicht entgangen ſein wird, kann
gllerdings nicht ausgeſtellt werden. Die meiſten der ausge
ſtellten Arbeiten haben aber ſchon jetzt einen Verbrauchswerth,
der höher iſt als das dafür gezahlte Unterrichtsgeld. Neben
den Schülercurſen beſtand auch noch ein Lehrercurſus, in welchem
ſich etwa zwölf Herren aus den jüngeren Lehrern durch den
t Herr Feſeler in Holzſchnitzarbeit zweimal
e in je zwei Stunden mit recht gutem Erfolge unter

eiſen ließen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Freiburg. Der außerordentliche Profeſſor für Natio

nal-Oekonomie und Finanzwiſſenſchaft, Dr. Eugen von Phi-
lippovich, iſt zum ordentlichen Profeſſor und der außer-
ordentliche Profeſſor Dr. Cornel Friteß zum ordentlichen
Profeſſor für Paſtoraltheologie und Pädagogik ernannt
worden. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Heinrich Roſin
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät für
ſtaatsrechtliche und germaniſche Fächer ernannt.

Heidelberg. Der ördentliche Profeſſor Dr. Wilhelm
Braune an der Univerſität Gießen iſt zum ordentlichen Pro-
feſſor der germaniſchen Sprache und Literatur an der Univerſität
Heidelberg ernannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
2 Merſeburg, 5. April. (Wohlthätigkeitsvereine.)

Der Verein zur Unterſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeburg hielt geſtern Abend in der
„Funkenburg“ hierſelbſt ſeine diesjährige ordentliche General
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung derſelben ſtand:
1. Dechargirung der Rechnung pro 1887 und Neuwahl des
Vorſtandes. Die Rechnung weiſt nach eine Einnahme von
236 4& 92 eine Ausgabe von 232 .4 23 einen Baarbe
ſtand von 4 69 ein Vermögen von 2075 15 4 (gegen
1864 -4 56 45 im Vorjahre) eine Mitgliederzahl von 187 (gegen
179 im Vorjahre). Ein Sterbefall, überhaupt Abgang inner-
halb des Vereins war im Rechnungsjahre nicht vorgekommen.
Während des nun 10jährigen Beſtehens des Vereins ſind für
13 u Sterbefälle 1861 Beihülfen gezahlt worden. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen
Vorſtandsmitglieder Herren Feuer-SocietätsKaſſen-Controleur
Förtſch (Vorſitzender), RegSecretär Ruprecht (Schriftführer)
und Reg.Secretär Gieſecke (Kaſſirer) für ihre reſp. Aemter
wiedergewählt. Zu Beiſitzern wurden neugewählt die Herren
Gerichtsvollzieher Tag, Secretär Wehling, Secretär Lehmann
und Lehrer Müller. Seitens der Herrn Jnſpectors des Stifts
Merſeburg Prediger-, Wittwen und WaiſenFiskus Conſiſto-
rialrath Leuſchner iſt an Stelle des verſtorbenen Adminiſtra-
tors der genannten Societät, Herrn Pfarrer oewer. Heineken,
Herr Pfarrer Teuchert hierſelbſt zum proviſoriſchen Adminiſtra
tor ernannt worden, und ſind alle Geldſendungen 2e der Socie-
täts Genoſſen an Letzteren zu richten.

o Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalfreiſes, 5.
April. (Landwirthſchaft.), Schon ſeit Wochen ſehen unſere
Landwirthe einer Wendung der Witterung n Beſſern ſehn
ſüchtig entgegen, leider aber ſcheinen ſich dieſe nunmehr wohl
berechtigten Wünſche noch immer nicht erfüllen zu wollen, dennam geſtrigen a herrſchte wiederum das hohle Schnee
wetter. Viele Feldarbeiten, namentlich das ſog. Auspflügen,
ſind bis heute noch im Rückſtande geblieben, da die Pflüge im
Spätherbſte zeitig „eingewintert'. Die Frühjahrsbeſtellung iſt
war hier und da, z. B. in Schwerz, Spören c. probeweiſe in

Angriff genommen worden; leider aber läßt die Beſchaffenheit
der Ackerkrume noch ſehr viel zu wünſchen übrig, uud dürfte
daher dieſe Art der Beſtellung auch wohl nicht zu großem Vor
theile gereichen. Hoffentlich bringt der April, trotz ſeiner Lau
nen, dennoch die zur Beſtellung nöthigen günſtigen Tage.
Ueber die Winterſaaten läßt ſich augenblicklich noch nicht
viel ſagen: wohl aber kann der durchwinterte Beſtand als ein
ziemlich guter bezeichnet werden ſoweit es nämlich den Roggen
und Weizen anbetrifft. Die Rapsfelder hingegen ſtehen theil-
weiſe ſehr dürftig und werden wohl manche umgeackert werden
müſſen für die jetzt ſo maſſenhaft vorhandene Gänſebrut ein
großer Uebelſtand.

2 Nordhauſen, 5. April. (Verbeſſerungsgelder der
Lehrer.) Die im Landtage angeregte Aufhebung der Wittwen
kaſſenbeiträge der Elementarlehrer wäre recht zu wünſchen,
ganz beſonders aber der Wegfall der 25 Prozent Verbeſſerungs
G beim Aufrücken in eine höhere Stufe der Gehaltsſcala.

ie hieſigen Elementarlehrer, denen in dieſem Jahre die längſterſehnte Aufbeſſerung der Gehaltsſcala geworten iſt, müſſen

an die Erfurter Bezirks-Lehrer Wittwen und WaiſenKaſſe
allein in dieſem Jahre die Summe von 6500 zahlen von
26000 ſo hoch ſt ſich die von den Stadtverordneten
bewilligte Aufbeſſerung), falls der Landtag den Wegfall dieſer,
beſonders die Lehrer der Städte drückenden Extraſteuer be-
ſchließen ſollte.

Liebenwerda, 4. April. (Schadenfeuer.) Ueber das
(bereits gemeldete) Feuer auf dem Schacht „Pauline“ iſt noch
nachzutragen, daß der Schacht ſelbſt, der Förderthurm,
as Comptoirgebäude c. vollſtändig eingeäſchert

ſind. Entſtanden ſoll der Brand dadurch ſein, daß im Schacht
zur Zerſtörung der üblen Dünſte Feuer angezündet worden iſtwelches aber eine zu große Ausdehnung und zwar ſo ſchnell
nahm. daß ein Löſchen nicht möglich war.

W. Eiſenach, 5. April. (Zwei Kaiſer-Medail-
lons.) Vom Profeſſor Kugel, Hofbildhauer in Ruhla,
iſt ein wohlgelungenes Medaillonbild in Hochrelief vom
Kaiſer Wilhelm angefertigt worden und ein gleiches
vom Kaiſer Friedrich befindet ſich in Arbeit. Dieſel-
ben werden vervielfältigt und in den Handel gebracht.
Das Broncemedaillonbild von Kaiſer Wilhelm giebt die
Züge des theuren in Gott ruhenden Herrſchers durchaus
treu und ſcharf in künſtleriſcher Ausſtattung wieder. Das
Reliefporträt macht einen mächtigen Eindruck und kommt
dem Bedürfniß, ein künſtleriſch gutes und doch nicht zu
koſtſpieliges Andenken an den hochſeligen Kaiſer zu beſitzen,
in dankenswerther Weiſe entgegen. Nicht minder wird ein
gutes Reliefbild Kaiſer Friedrichs willkommen geheißen
werden. Sicherlich werden die beiden Medaillonporträts
einen ſchönen und wirkungsvollen Zimmerſchmuck bilden,
namentlich dürften ſie ſich zur Anſchaffung für Schulräume,
für patriotiſche Vere ne, Caſinos und dergl. empfehlen,
werden aber gewiß auch jedes Einzelnen Beifall finden.
Der Preis derſelben iſt übrigens namentlich bei Berücſich
n der vollendeten Ausführung ein ſo billiger (10 Mark
pro Stück), daß es auch den weniger bemittelten Patrioten
leicht iſt, dieſelben zu erwerben.

v Caſſel, 5. April. (Direktor-Wahl.) Jn der
geſtrigen nicht öffentlichen Sitzung des Bürgerausſchuſſes
erklärte man ſg mit der Wahl des Oberlehrers Dr. Acker-
mann an der hieſigen Realſchule zum Direktor derſel-
en einverſtanden; ebenſo mit der Einrichtung einer etats-

mäßigen Oberlehrerſtelle an den Nebenklaſſen der Real
e deren Uebertragung an den Fitular Oberlehrer

g Vormittag auf der Landſtraße zwiſchen Hon )eim
und Erfurt. Das Pferd, welches ein Artillerie Unter
officier ritt, ging durch, warf den an Bügel hängenden
Reiter ab und ſchleifte ihn ſo lange nach, bis der ügel
riemen riß. Unweit der Citadelle „Cyriaksburg“ fing man
das Pferd ein. Schrecklich war der Reiter zugerichtet: die
Uniform hing in Fetzen, der Kopf blutete ſtark, Arme,
Bruſt und Beine waren arg zerſchunden. Der Mann
wurde im Zuſtande der Bewußtloſigkeit nach dem Garni
ſonlazareth gebracht.

Aus aller Welt.
Die „etreuen in Jever“ haben zu ihrem Kummer dies

mal die üblichen 101 Kiebißeier an den Fürſten Bismarck zu
deſſen Geburtstage nicht abſenden können. In Folge der Un-
gunſt der Witterung iſt der Kiebitz J jetzt an ſeinen Brut
plätzen eingro en und hat das Brutgeſchäft noch gar nicht be
g, „Die Getreuen haben, dem „Hann. Cour. zufolge,
en Fürſten Reichskanzler von dieſer Thatſache telegraphiſch in

Kenntniß geſetzt, wobei es natürlich an einem herzlichen Glück
wunſch nicht fehlte. Die Eier ſollen nachgeliefert werden. Am
Geburtstage des Fürſten ſelbſt traten die „Getreuen“ zu einer
Feſtſitzung zuſammen und hielten fleißig Umtrunk aus dem
Kiebitzbecher“, dem Geſchenk des Fürſten, zum Wohle des
Reichskanzlers.

Oſtereierſuchen im Auguſtaſtift zu Charlottenburg
Aus Charlottenburg berichtet die „N.Z.“: Die Zöglinge des
hieſigen AuguſtaStifts wurden alljährlich am Oſterfeſt in das
Kaiſerl. Palais befohlen, um dort im Beiſein der Kaiſerlichen
Herrſchaften Oſtereier zu ſuchen. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich,
daß in dieſem Jahre das Feſt eine Aenderung erfahren mußte.
dergeſtalt, daß daſſelbe nicht im Palagis, ſondern hier im Stift
ſelbſt ſtattfand, und zwar im Beiſein der Großherzogin von
Baden, der Kronprinzeſſin von Schweden und der Erbprinzeſſin
von SachſenMeiningen, mit der kleinen Prinzeſſin Feodora.
Die kleine Prinzeſſin leitete emſig und mit bemerkenswerther
Sachkenntniß das Verſtecken der Eier, legte z. B. in ein Ver
ſteck zie ein halbes Dutzend, damit das Kind, das dieſen Fund
mache, „ſich recht ſehr freue Etwas ſpäter als die hohen
Herrſchaften erſchien ein Lakai aus dem Schloſſe mit einer un

efähr Mtr. hohen Kiſte. Als dieſelbe geöffnet wurde, fandſch darin ein rieſiges Ei aus weißem Atlas:. daſſelbe trug auf

einer Seite ein F., auf der anderen eine Kaiſerkrone in Gold
gepreßt. „Das iſt für Dich, Frau Oberin!“ erklärte die kleine
Prinzeß und war dann eifrig bemüht, den aus Knallbonbons
und Konfitüren beſtehenden ſelgelt eingehender Beſichtigung zu
unterziehen. Das Suchen ſelbſt ging dann unter allgemeiner
Fröhüchkeit der Betheiligten von ſtatten und lieferte den Zög
lingen des Stifts auf's Neue den Beweis, daß die erlauchte
Protektorin ſelbſt im Leide nicht vergißt, wohlzuthun und
Anderen Freude zu bereiten.

Hochwaſſer.
Landsberg a. W., 5. April. Der Mimiſter des

Jnnern, v. Puttkamer, iſt hente Nachmittag mittelſt Dampfer
von Sonnenburg hier eingetroffen. Gegen 15 Quadrat-
meilen des Warthe und Netzebruches bei einer Einwohner
zahl von 25000 iſt unter Waſſer. Seit geſtern arbeitete
die Feuerwehr, um den bei Cettritz ſinkenden Damm der
Warthe zu halten. Bei ſcharfem Weſtwind iſt die
n ſehr erſchwert. Das Waſſer der Warthe fällt
langſam.

Die türkiſche Botſchaft zu Berlin macht fol
ende Mittheilung: Se. Kaiſerliche Majeſtät der Sultanhat in der Abſicht, einen neuen Beweis ſeines Wohlwollens

und ſeiner Sympathie für das deutſche Volk zu
eben, die Einſetzung einer unter ſeinem hohen Patronateſtehenden beſonderen Kommiſſion angeordnet, welche die

Aufgabe hat, Geldſammlungen zur Unterſtützung der
Opfer der Ueberſchwemmungen in Deutſchland zu
veranſtalten.Die Königin-Mutter von Bayern hat, wie
uns ein eigener Drahbericht aus München meldet, für
die Ueberſchwemmten in Preußen 500 Mark
geſpendet.

Beſonders erwähnt zu werden verdient auch, daß von
einem Dänen, Herrn Moresco in Kopenhagen, 500 Mk.
für die Ueberſchwemmten zugegangen ſind.

Aus Schwetz, 3. April, wird gemeldet: Das Elend unſerer
armen Ueberſchwemmten wird immer größer Langſam, aber
ſtetig ſteigen die Waſſermaſſen und ſie haben gegenwärtig eine
Höhe von 24 Fuß erreicht. Nur mit dem Dache ragen die
Wohnhäuſer unſerer Altſtadt, mit den Kronen die Bäume aus
den Waſſerfluthen hervor. Die Gebäude ſind bereits ſo be
ſchädigt, daß deren Einſturz jeden Augenblick zu erwarten iſt.
Nicht minder haben die Ufer durch den ſtarken Wellenſchlag ge-litten was durch Jahre lange Arbeit hergeſtellt worden, hat

das unerbittliche Element in wenigen Stunden zerſtört. Großen
Schaden erleiden Diejenigen, welche noch Holz auf dem königl.
Holzhofe ſtehen hatten: Etwa 1500 Meter den ſind vonden dluben mit fortgeriſſen worden und nur ein verſchwindend

geringer Bruchtheil iſt von unſern Schiffern und Arbeitsleuten
aufgeſiſchr. Die Lage in Schönau iſt gleichfalls ſehr trauri
Nur wenige Häuſer dieſer großen Ortſchaft ſind waſſerfrei, a
übrigen aber zum Theil oder bis an das Dach im Waſſer. Di
Chauſſee in Schönau iſt mehrere Fuß hoch überſchwemmt, ſo
daß Poſt und Omnisbusverkehr zwiſchen Schwetz und Teres-
pol bis auf Weiteres eingeſtellt werden mußte. Seit Sonntag
werden alle Kräfte aufgeboten. um den Schlußdeich (das ſog.
Schwalbenneſt) an der SchönauKulmer Chauſſee, wie auch
dieſe ſelbſt zu ſchützen, denn unſägliches Elend würde ſich bei
einem Durchbruch in die Schwetzer Niederung über die Ort-
ſchaften Glugowko, Niedwitz, Gruczno, Koſſowo c. ergießen.
Jn Kranichsfelde muß die Noth den höchſten Grad erreicht
haben, denn ſo eben geht unſer Dampfer „Schwarzwaſſer“ mit
einem großen Prahm im Schlepptau dahin ab, um das Vieh zu
retten. Wohin wir blickev, überall Waſſer und Noth.

Jn der Provinz Pommern ſcheint die eigentliche Gefahr
endlich vorüber zu ſein; aber die traurigen Folgen des Hoch-
waſſers werden täglich ſichtbarer. So berichtet die „Stolp.
Ztg. aus Stolp vom 3. April: Das Waſſer fällt ſeit Sonn
abend Abend, die Straßen ſind wieder vaſſirbar, die Gefahr iſt
vorüber, und nun erſt laſſen ſich die Verheerungen überblicken,
welche das Waſſer angerichtet. Geradezu troſtlos ſieht es in
den betroffenen Stadttheilen aus. Die naſſen Streifen an den
Häuſern zeigen, welche Höhe die Fluth erreicht hat. Aufgeriſſene
Dämme und Promenaden bezeichnen die Straßen, in denen die
Fluth gewüthet. Der Kellerwohnungen, in die das Waſſer ein
gedrungen und die von den Bewohnern Agpingt werden mußten,
iebt es ſo viele, daß die Aufzählung faſt allein eine Spalte
üllen dürfte. Zum großen Theil mußten die hiervon Betroffe

nen über Hals und Kopf die Wohnung verlaſſen und ihr ge-
ſammtes Mobiliar ſeinem Schickſal preisgeben. Vorgeſtern
und geſtern machte man ſich erſt an die Bergung der
Sachen, wo es eben der Zuſtand der Gebäude noch zu
ließ, welche vielfach dem Einſturz drohten. Traurig ſteht
es um die armen Lenute, welche ihre Wohnungen haben
räumen müſſen, annähernd ſind 100 Familien obdachlos ge
worden. Durch die Mildthätigkeit unſerer Bewohner iſt zwar
der größte Theil wieder unter Dach und Fach gebracht, aberdies iſt eben doch nur ein Nothbehelf. Gerade die „kleinen
Leute ſind am herbſten heimgeſucht worden. Hier thut ſchnelle
Filfe noth. Sehr fühlbar hat ſich während der Hochfluth der

n an Kähnen gemacht, die als Notbbehelfe gefertigten
Holzflöſſe genügten vicht.

e

e

chwa

Der Oberbürgermeiſter Becker in Köln veröffent
licht nachſtehendes an ihn gerichtetes Schreiben des Mi
niſters des Jnnern von Puttkamer:

Berlin den 1. April 1888. Sehr geehrter Herr Ober-
bürgermeiſter! Die Zuſtände im öſtlichen Ueberſchwemmungs
gebiete ſpotten, wie ich gen als ßer berichten kann,
jeder Beſchreibung. Unter dieſen Umſtänden bitte ich um
die Erlaubniß, Jhrem und Jhrer Mitbürger bewährten Edel-
ſinn die Bethätigung recht zahlreicher Spenden dringend
an das Herz zu legen. Viel iſt in dieſem entſetzlichen Un
lück noch immer zu wenig, und die freigebigſte Privat-
ülfe ſowie umfaſſende Staatshülfe, an denen es ja

nicht fehlen wird, können immer nur einen geringen Theil
der durch das Schickſal geſchlagenen Wunden heilen!

Jn ſteter Hochachtung Jhr ſehr ergebener
Puttkamer.

Was der Miniſter des Jnnern in obigem Briefe aus-
ſpricht, richtet ſich nicht allein an die Bürger Kölns und
der Rheinlande, ſondern an das ganze Land.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Lebens, Penſions und LeibrentenVer

ſicherungs-Geſeliſchaft „Jduna“ in Halle a. S
Ueber das Geſchäftsjahr 1887 dieſer Geſellſchaft, deren
Generalverſammlung am 28. April a. e. ſtattfindet, können
wir ſchon heute mittheilen, daß daſſelbe ein in jeder Be
ziehung günſtiges zu nennen iſt. Das Gewinn und Ver-
luſt-Conto, mit Mk. 3734282 balancirend, weiſt einen
Reingewinn von Mk. 512889 nach. Die GeſammtActiva
der Geſellſchaft ſtiegen per ult. 1887 auf Mk. 18790225,
der Geſammt-VerſicherungsBeſtand auf Mk. 77 161 901
Kapital und Mk. 86457 Rente. Die Sterblichkeit ver
lief günſtig für die Geſellſchaft. Dieſes Ergebniß geſtattet
der Geſellſchaft, auch im Jahre 1889, wie in den letzten
Jahren auf die mit DividendenVertheilung A geſchloſſenen
Verſicherungen 24 einer Jahresprämie und auf die mit
DividendenVertheilung B geſchloſſenen Verſicherungen 3
der gezahlten Prämien-Summe (je nach dem Alter der
Verſicherung gleich 15 bis 362/, einer Jahresprämie) als
Dividende zu vertheilen.

Nach brüſſeler Meldungen hat die belgiſche Regierung
dem Gruſonwerk die Lieferung einer Anzahl Geſchütz-
thürme für die antwerpener r übertragen.—s. Die Braunkohlenabbaugeſellſchaft „Gexmania

vertheilt für das Jahr 1887 eine Dividende von
ocent.
Her Aufſichtsrath der Berliner Land und Waſſer

transport-Verſicherungs geſellſchaft beantragt 120 Mark
Dividende (1886 108 -4).

Nach dem B. B.-C.“ ſteht die Nationalbank für
Deutſchland mit den Erben des verſtorbenen Brauereibeſitzers
Overbeck in Dortmund wegen des Erwerbes der Actien der
Dortmunder LöwenBrauerei Geſellſchaft (vorm. Peter Overbeck)
in Unterhandlung.Stuttgart, r Der Teingernn der Badiſchen
Anilin- und Sodafabrik pro 1887 beträgt rund 480 000 -4.
Die Dividende ſoll mit 16 in werden.Frankfurt a. M., 5. April. Die Portugieſiſche Re
gierung hat mit einem inländiſchen Conſortium eine Anleihe
von 2000 Contos negociirt in 4 Obligationen, die mit Prä
mien rückzahlbar ſind.

London, 5. April. Die Rothſchild'ſchen Häuſer und
S. Bleichröder haben nunmehr eine Ah procent. Anleibe
5 n Lſtrl. mit der egyptiſchen Regierung abge

oſſen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Würzburg, 5. April. Der heutige 13. Landtags

wahlgang iſt gleichfalls reſultatlos verlaufen. Der nächſte
Wahlgang erfolgt am 12. April.

Altong, 5. April. Die königl. Eiſenbahn Direktion macht
bekannt: Die direkte Expedition über den großen Belt iſt jetzt
in vollem Umfange wieder aufgenommen Die Route Frederiks-
havnGothenburg iſt ebenfalls wieder wegen Treibeis
aber noch nicht ganz regelmäßig. Direkte Expedition von Per-
ſonen, Reiſegepäck und Gütern kann daher über dieſe Route
wieder ſtattfinden, jedoch ſind Paſſagiere auf die nicht
gang regelmäßige Beförderung beſonders aufmerkſam zu
machen.Frankfurt a. M., 5. April. Eine geſtern Abend
ſtattgehabte Verſammlung Pekg Bürger aller Par-
teien beſchloß auf Antrag des Oberbürgermeiſters Dr.
Miquel den Erlaß eines Aufrufs an die Bürgerſchaft
und die eines Komitees für die Errichtung
eines Denkmals Kaiſer Wilhelms in hieſiger
Stadt.

Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 6. April. Beginn 7, Uhr.

195. Vorſtellung. (143. im Abonnement. Blaue Karten.)

Ein toller Pinfall.
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs

Theodor Steinkopf Berthold Sprotte
riederike, ſeine Gattin Behre.Emmy, ſeine Tochter erſter Ehe Anna Behrens.

Ernſt Lüders, ſein Neffe, Student
der Medizin. Karl SriedauBirnſtiel, Wichſier d. Corps „Haſſia* Edmund Doß.

Guſtav Krönlein, Muſikdirektor Adolf Müller.
Julius Knöpfler Bernhard Kühn.Fiſfi Hritanska, Operettenſängerin Lucie Freiſinger.
jj Adalbert Bender Albert Patrh.Veronika, ſeine Gattin Louiſe von Dub.
Eva, deren Tochter Alwine Möeélar.
Auguſt Pulvermann Joſef Hertzka.
Cäſar von Schmetting die W

i

Axel Delmar.
ranz, Diener bei P. Ernſt.iesbeth, Dienſtmädchen Steinkopfs Louiſe Schaffnit.

Anna, Fifi's Kammermädchen h Schumann.

Ein Exekutor rigEin Hanskuecht rn ottig.Ein Briefträger ans RößlerEin Telegraphenbote eon Baſſin.
Ort der Handlung: Salon im Hauſe Steinkopf's in Berlin.
Zwiſchen 1. u. 2. Akte, ſowie dem 2. u. 3. Akte liegt ein
Zeitraum von einigen Tagen. Der 3. u. 4. Akt ſpielen

an einem Tage.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

cechcs-x&geuoacogccgotvaorckwpoo

Sonnabend 7, Uhr „König Oedipus“, hierauf Joſeph
und ſeine Brüder“ (gelb).

Wittwe Müller
Knorr, Schuhmachermeiſter



Oppeln, 5. April. Weil die hieſige Gewerbe
kammer keine Vertretung des Handwerks ſei, ſo gründeten
155 oberſchleſiſche Jnnungen einen Regierungsbezirks-
Jnnungsverband.

Petereburg, 5. April. Der Eisgang der Newa
hat bei Schlüſſelburg begonnen. Aus Riga wird gemeldet,
daß die Düna ebenfalls aufgegangen iſt.

Liverpool, 4. April. Der Gemeinderath beſchloß
in der heutigen Sitzung einſtimmig, dem deutſchen Bot
chafter in London, Grafen Hagzfeldt, ſein tiefes Be
agauern über den Tod des Kaiſers Wilhelm

ſowie die aufrichtige Sympathie für die kaiſerliche Famille
und die deutſche Nation übermitteln zu laſſen.

Börſennachrichten.
Berlin 5. April. Die heutige Börſe ſtand ganz unker

dem Eindrucke einer Wiener Depeſche der „K. Ztg. W
in Wiener diplomatiſchen Kreiſen die Anſicht beſtehen ſoll, da
der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſeine Demiſſion zu nehmen
beabſichtige. Die Kurſe drängten allgemein in weichende Richt
ung, nnd erſt allmählich konnte ſich eine größere Beruhigung
etabliren. Das Geſchäft blieb aber auf allen Gebieten flau.
Bei einigermaßen erholten Kurſen ſchloß die Börſe ziemlich feſt.

Waaren- und Produktenberichte.
etreide.

Berlin, 5. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine anl
mirt, gekündigt 4920 Tonnen, Kündigungspreis 169,5 Mk. bez. Loco 156--175 Mk. nach
Qualität bez. P Lieferungsgualität 169 Mk. bez., ver dieſen Monat Pik. bez.
er April Mai 168,5- 167, 171,75 Mk. bez., per MaiJuni 170, 169, 174173, 6
t. bez., per Juni-Juli 173--172,25-—176,25--176 Mk. vez., per Juli- Auguſt 174,6 bis

174--17 177,75 Wir bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septem erOktober
75,5-—178 Mt. dez., per November Dezember Mk. bez. Weizen (neuer Uſance

wit Ansſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis v tez., Loco 160-175 Mk. nach Qualität bez., re
qualität 173 Mk. vbez., per dieſen Monat Mk bez., ver März April Mk. bez.,
er April Mai Mk. bez. Roggen per 1060 Kilogr. loco höher, Termine
eigend, gekündigt 9000 Tonnen, Künd 122 Mk. bez., Loco 108--123 Mk.

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 122 Mk. bez., in ländiſcher mittel Mk. bez.
guter 108-2119 Mk. bez., feiner 119,5 Mk. ſtumpfer 114--114,5 Mk ab Bahn bez.,
77 dieſen Monat Mk. bez., per April Wlai 121-121, 120, 122,75 122,5 Mk.

ez., per MaiJuni 123,5-124123 125, 125,0 Mk. bez., per Juni Juli 126 bis
124—127,75 Mt. bez., per Juli. Auguſt 128. 5-—128- 129, 7 20, 5 Mk. 7 Jnauß-
September Mk. bez., per September-Oktober 130, 130--132, 132 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 100--375 Mk. nach Oualität bez.,Futtergerſte 103--110 Br. bez. d ver 1000 Kilogr. loco höher, Termine ſtei
gend, gekundigt 2050 Tonnen, Kündigungspreis 115,00 Mk. bez,, Loco 106-130 Mk.
nach Oualität i Lieferungsqualität 114 Mk. bez., pommerſcher mittel 114-116 Mk.
bez. do. guter 118--130 Mk. bez., do. feiner 122-125 Mk. ab Bahn 7 preußiſcher
mitiel i i Mr. bez. do. guter 197--119 Mt. bez., feiner 121——124 M. ad Bahn
bez., ruſſ. Mk. bez., mit Geruch Mk. bez.,, der dieſen Monat Mk. vez.,er April-Mai 114,75--114,25--115,5 Mk. bez., per MaiJuni 117,25--117--118 Mk.
ez., ver Juni-Juli 119,25-—-118,75--120 Mk. vez., ver Juli- Auguſt 120,5--120,25 bis

Okt.Dez. w.
November- Dezember
Tendenz: Matt, Schluß feſter.

Paris, 5. April. (Telegramm.)

Mai- Auguſt 39.50, per Oktober- Jannar 35.30.

Rohzucker 132 ruhig, Centrifugal-CubaNew ort 4. April. el

avre, 5. April. Vorm. 10 Uhr 30 M

Hamburg, 5. Avpril. (Vorwmittagséberi

Petroleum.
Berlin, 5. April. (Amtlich.) Petroleum,

100 kg mit Faß in Poſten von 100
Kündigungspreis LocoStettin, 5. April. Loco v

Bremen, B. April.
Behauvptet.

ollt 13.20

weiß, loco 157 bez. 16 Br., per Ap
tember Dezember 16 Br. Feſt

Hamburg, 5. April.
Auguſt Dezember 6.80 Br.

New-York, 4. April.

Hork D. 6

Br.
12.60 Br. 1260 G.

M. bez. Br., G
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Rohzucker
Weißer Zucker weichend. Nr. 3 per 100 Kilogr. per April 38.50, p

affinirtes Stand. white) per
Ctr. Termine behauptet. Gek. kg.

per dieſen Monat 28 bez.

so ruhig kocoel 39.70, der

London, 5. April. (Telegramm.) 969, Javazucker ruhig, Rüben
Zucker (Fair reſining Muscovados) 4

Kaffee.
Havre, 5. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) New Hort

ſchloß mit 10 Pointe Baiſſe. Rio 4000 S. Santos 2000 S. Recettes für geſtern.
in. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Mai 78.00 behauptet, per
Septbr. 71.25 ruhig, ver Dezember 70.00. Rubig.

Bood epfragz Santos ver
e

(Schkußbericht) Standard wijite

Antwerpen, 5. April. (Telegramm.) Schlußbericht.
15 bez., b ver Mai 18 Br., ver Sep

Petroleum befeſtigt, loco 6.60 Br. bez. 6.55 G., per

(Telegr.) Raffinirtes Petrolenm 705 Abel-Teſt
in New-Hork 72, Gd., do. in Philadelphia 79 Gd. Rohes Petroleum in New-T. do. Pipe line Certificats D. 78 C. Ruhig

Raffinirtes, Type

Spiritus.
Berlin, 5. April. (Amtlich.) Sviritus per 100 1 à 10010000 nach

Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine höher. Gekündigt 550,000 Liter.

v. wDork, April.

97.28.

Mai
Sack.

loco 6.40 bez.

L

s

Midd

121 Mk. dez., per September Oktober 122, 123 Wik. be
Nordhauſen, 5. April. Weizen 13,50--16,20 Wik.,

Gerſte 12,00-—13,00 Mk., Hafer 12,0-13,00 Mk.
Magdeburg, b. April. (Gebr. FrieWeißweizen Mk., glatter engliſcher Weiz

128 Mk., Hafer 118--126 Mk. für 1000 Kilogr.

bez.

92 Hafer feſt. J Gerſte ru

Gd, 5,95 Br.
6,65 Br.

Peſt 5. April. Weizen loco ruhig, per Frühjahr 6,99 Gd., 7,01 Br.en Gd., 7,32 Br. Hafer per Fang r 5,12 Gd., 6,14 Br., per ver
„33 Gd., b,35 Br.

Pärls, 5. April, Abends. Weizen ruhig, per April 23,75, per Mai 23,75,

Weizen ruhig, per April 23,78,z Roggen ruhig,
ver Mai- Auguſt 23,75, per Juli Auguſt

ril, Abends

dert. Hafer r Gerfſte

162—-168 Mk.
159 Mitk., Roggen 118-—-122 Mk., Chevaliergerſte 130-—150 Wirt

ſteigend, loco 164,00--169,00

ig.
Weizen per Frühjahr 7,35 Ed., 7,40 BDr.,7.42 Gd., 7,47 Br. Roggen per Frühjahr 8,78 Gd., 5,89 v

60.
(Schlußbericht

„Augu

3

Roggen 11,40--12,00 ML,

Landweizen 165--170 Mk.,
Rauhweizen 153 bis

Landgerſte 123 bis

Breslau, 5. April. Nogo wir Mai 109,50 Mk., per JuniJuli 118,00

ver Aprildiog en höher,

ieſiger loco 17,60, per Mairernder loco 14,25, hleſiger loco
13/50, ver Mai 12/60 per Juli 12,95, per Auguſt Frit ger h

niſcher loco 162,

50,4-—80,5 bez., per JuniInli 51,2 bez., per Zu Auguſt 52 bez., per AuguſtSevt.
52,5-—52, 7--52.6 bez., per Sept. Oktober 52,8--52,9 bez. Spiritus mit 70 M.
Verbrauchsabgabe. Gekündigt 100,000 Liter. Kündigungspreis bez., loco ohne

aß 30,4 per dieſen Monat bez., April Mai 30.9—-70,8 bez., per MaiJuni
31,4,--31,3 per Juni-Juli 32,2 bez, ver 32,1, Juli Auguſt 32,8 bez., per Auguſt
September 33,7-—33,6 bez. per Sept. Okt. 33,9 bez.

Hamburg, 5. April. Spiritus ruhig, per April 20 Br. April Mai 20 Br.,
MaiJuni 20 Br., JuniJuli 202, Br.

Breslau, b. April. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 60 M. Ver
brauchsabgabe April-Mai 46,80. Juni-Jnli 48,380, Aug.Sept. 60,30, do. do. 70 M.
Verbrauchéabgabe, April-Mai 28.60, Juni-Juli

Stettin, 5. April. Spiritus ſtil, loco ohne Faß verſtenerter do.
mit 50 M. Conſumſteuer 48.00, do. wit 70 M. Conſumſteuer 29,40, April-Mai mit
ch Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſtener 30,40, do. AuguſtSeptember
33.30 bez.

Poſen, 6. April. Spiritus loco ohne Faß, 50er 46.40, 70er 28.20, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 28.20. Gekündigt Liter. Behauptet.

Magdeburg, 5. April. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſt,
loco ohne Faß 49.30--49.70 M. bei 50 M., 3060 M. bei 70 M. Verbroanchsabgabe,
Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde ohne Abgeber.

Paris, b. April. Nachm. (Telegramm.) Spiritus weichend, per April
46.25, per Mai 46.00, per Mai Auguſt 45.25, per September Dezember 43.50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 65. April. Amtlich. Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

hier).

Pfund.

eſt.b. erlt Weizen loco 13,00. Roggen per Juni-Juli 5,90

feſter, abgelaufene Anmeldungen v. 3. Dez. 44,9 bez. Gekündigt 4200 Ctr. Kündig
ungéprers 44.9 M. Loco mit Faß M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſenMonat M. bez., per April Mai 44.8—45,1 M. bez., per MaiJuni 45.2—45.5

tember
Stettin, 65. April. Rübdl geſchäftslos April Mai 45.50, Septbr. 46.00.

ktober 46.3--46,6 M. be

pril-Mai 48,00, per Mai-Auni

und Sauen
1000 Stück. Preis von 40--70

Deptfort, April.165 Rinder und 8108 Schaf
r Schaafe eh. 4 d. bis 4 sh.

September M.

G., p

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. April.

Sack. Termine ruhig. Gekündigte R. poco 18.80
er Mai-Jum M., per

Kartoffelſtärke per 100 Xg. brutto inkl. Sack. Termine

(Amtlich. Kartoffelmehli h Kün

Telegr. Schmalz (Wilcen 743. do. Fangu ren ve, do Vede a Brothers 29
Ceanlatg S Avril Hülſenfrüchte.du Berklkn, 5. April. Erd 1t825 e e r.Kornz. Rend. 24 00 Beren an a n e e71 b t n t g. Kochwaare 125--185 M., Futterwaare 115--t21 M. nach Qualität.

J Ap 6. April. Wien, 5 April. (Telegramm). Mais per Mai-Junt 6.82 Gd., 687Brodraffing 30.00 M 90.00 M. ver Juni Juli 6.70 Gd. 6.55 Br.L a 29.50 M. 29.50 New PYork, 4. April. (Telegramm). Mais (Rew)
em. Raffinade 27 75--28.50 M. I m l.em. Vielis T. 22 S ehTendenz am 65. April: Sehr rubtg. Berkin, 5. April. W e W. Nr. O and 1 100Rohzucker I. Produkke: inkl. Sack. Gekündigt 750 Sack. Kündi 16.55 M., per dieſen Monat 19,f. a. B. Hamburg. bez., ver April Mai 16.55--16.90 e e e r MaiJuni 1689 10 M. beApril 13.70-—13.60 M. dez. 13.67 G. 13.70 Br. per Juni Juli 17.10-—1735 M. dez., per Vur Angaß M.

Mai 13.80--13.76-13.86 M. u. G. Br. Beclin, 5. April. Wei 77 Nr. 24.00--22.00 M. Nr.Juni 14--13. M 14 M. e. 14.05 G. u. Br. 22.00 dis 20.00 M. bez. Feine Denen ber Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
Juni-Juli 14.10 M. bez. G. Br. und 1 17.00--16.00 M. do. feine Marken Nr. und 1 15.20--17.00 M. be
Juli 14.20 M. bez. 14.00 G. Br. Nr. O 1,75 M. höher als o und 1 per 100 Br. inkl. Sack.
Auguſt 14.20-14.25 M. bez. u. G. 14.30 Br. Paris, 8. April, Nachmittags. (Schlu W Mehl ruhig, per CyriSeptember M. bez. G. Br. 82,10, Mai 52.00, per Mai-Anguſt 51.90, per Juli- Auguſt 81.80
Oktober M. 6 ewHork, 4. April. (Telegramm). Mehl 3 D. 16 C.

ündigungspreig M. Prima- Qualität loco 18.80 M., per d
M. April- Mai 18.90 G., per QU.,

Stroh. Hen.
bis 8.00 M., per 100 kg

Nordhauſen, 5.

ndon

Hamburg-Altona
Schafviehhandel ebenſo.
15--17 Thlr., geringe Waare 13--14
55-—-60 Pfg., mecklenburger 45--50 Pfg. und ordinäre

ſtanden 551 Rinder nd 533 S
u. 40 Stück. wen ande mäßig. n 40 M., andere

die 100 Pfd.

m Markt

38

Butter. Eier. Fleiſch
April s per Mai 65 per September 58, per Dezember 57. hauptet. e 1 6e Rew.Hort, 4. äptil (Telegr.) Kaffee rin 142 nom., Ris Nr. 7 Bangen r r
low ordinary per Mai 11.77. do. do. per Juli 11. N. ammelfſieiſch 0.80--1.

60-4. 30 M

Berlin, 5. April. (Pol.-Präſ.).
Nordhauſen, April Kartoffeln 4—-8 M. per 100

M., Schweinefle
30 M. Butter

Kartoffeln.

Baumwolle und Wolle.
Liverpeol, 65.Muthmaßlicher Umſatz 12 000 B. Stetig. Tagesimport 13 000 B.
iverpool, 5. April.
12 000 B.
amerikaniſche Lieferung: MaiJuni Werth

Käuferpreis.

Kündigungspreis 95.7 M. bez., per dieſen Monat per April-Mai 95.7——96 Glasgow, 5. April.
bez., per MaiJuni 96.7——96.8 bez. Spiritus per 100 à l 100-10000, (verſt. warrants 39 sh. 1 d.loco ohne Faß 97 bez. Spiritus mit 50 M. BVerbrauchésabgabe loco ohne z 5 e u
loco 49.3 bez., per dieſen Monat bez., per April Mai 50-—50.2 bez., MaiJun warrants 38 s3b. 11

er. Vir z 4.ei engl. 14New ort z h
21,00 Doll.

London, 4. April. Mittag.
hier.) ChiliKupfer 80*

u et pre Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ck
nun: frem

Rotterdam. 5. April. elegramm der Herren M. H. Lormyu. Cie. hier.) Zinn Banka und Billiton 100 v

April.

a

S

e. x ward

(Telegramm). Baumwolle.

Berlin, 5. Avrik. (Pol. Präß). Richtſtroh 3.50 bis 4.225 Mk., Hen 52
April. Stroh 3—325 M., Heu 6—6.50 M. per 100 z

Präſ. indfleiſch, der Keule, 1.00 40W heeef e ch r150—260 M. ver 1 kg. Eier 60
Rordhauſen, 5. April. Butter 1.60—1.80 M., Eßbutter 2220 M. C

1--1.10 M. ver 1 Kg.

Kartoffeln per 100 p.

(Anfangsberickt

Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle
davon für Spekulation und Export B

Metalle.
Amſterdam, 5. April. Nachmittags. Ban

Vormittag

inn

(Telegramm der Herren

Lſtrl.
Nachmittag.

Viehmärkte.

lr, die 100 Pfd.,

älberhandel flan.
kf. das Pfund.

e ramm.)

für je 5 Pfund.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „ganide
r.Berantwortlich:

M. bez. per Juni Juli 45.5--45,8 M. bez., per Juli Auguſt M. bez., ver Sep t
ulze für Lokales

Die Redaktion à

Chefredakteur
m

rov

Uhr

ard H
lt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewali e e S i für dunſeratentheil: ſämmtli zu Halle.

orgens an. Der Chefredakten

September Oktober

cazinn 99.
11 Uhr. Roheiſen. Mixed unmhe

s Wrril, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numher

166 Lſtrl. Kupfer 80 r Zink 19
an. 14 Lſtrl. Queckſilber LſtrZinn Straits 86,00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

M. H. Lorenz u. C

4. A tralViehmarkt. n ieſte hriſelecae e 2 9 Thlr., Midiggts

holſt. maare 40--45 Pfg.
tück Schafſvieh, Reſt reſp. V

aare 1 RAm Markt ſtanden

utrieb zum heutigen Viehmarkt;e n vie 4 ab 4

ni ine

GebauerSchwetſchkeſche Buchduckerei in Halle

Peteroburg, Breslag, 65. April. Rüvöl ge gert von 5Hafer loco 3,70. Hamburg 5. April. Rüböl xpvig loco 46.00. iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm. zwiſchen I-2. Am beßerNew-Hork, 4. Aprir Rother Winterwetzen loco 80 do. per April i aris, 5. April. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per April 61.60, per Mai wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſerald
ver Mai s9 per Dez. 88 61.75, per September Dezember 63.75 M. aunahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bie 7 Uhr Abend

Eiſenbahn Stenm und Stamm- iugrandiſ c e Briorithts. Gothaer Grunder. I11. 8f. UmrechnungsCourſe:

rioritätsActien. d rüchz. 1190 u 900Berliner Börse vom S. April o u 95006 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. mf. Meininger 45/0 Pr. Pfd 4 125.25Böh 7 o Pr. Pfobr. 125. 250 Ark. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubelm. Nordbahn Gold 101,75bz V Meining. Looſe 4 2: 20 R23. 90B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr.
AachenMaſtricht a48, 90d do do. III, Gold 106,50 do. II. 100 5 108506DurxBodenbach 121,30 DuxPrag, Gold b 106,00G do. V u. VI, 100 5 108 500 Wechſelg deutſche Fond rn rn a Dir ddwiged. gar. 41/9 do. 7 i. 0renßi eutſche Fonds. ottharobaba aſchauOderberg s 0, 00 do. rz ſche und ch MainzLudwi shafen ws 106, 00 b do. do. Gold 5 103, 00dz B Preuß. Centraldodener V 102, 50 Amſterdam 100 8 T. 169 06 t

r Marienburg-Mlawka S 13: Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 „60 B ruh. ſo s 1t3,75 G d r [2 nh s o. do St. Pr. 1107,00bz B do. do. von 1874 2 do. 110 (41 112.256 London 1 er s T. zu 20 älsthDeutſche Reichs Anleihe 4 1107,60 b O Mecklenb. Friedr.-Franzb. 1139, 296 do. do. re 3 74,75B do. i100 31 98, 206 do v 9 M. 21/5 20. 286do do. 3 10t 20bz G Oeſterreich. Nordweſibahn 62,75 b G Oeſterreich. Nordweſtbahn 6 do. 100 4 105 2503 Paris 100 Fres. 8 T. zu 50. doh
Preuß conſol. Staats Anleihe 4 107,20b63 do. B. (Elbethal) 69,40b; do. do La. B. 56 83, 30 Preuß. Hyp.Br. 2 n 4i12 11775 o 1 res. 2 M. 21 80. Wdo. do. 31 vo O gerre h Staatsvahn 37 do. do. „„Sold s 107, do. o niß Petersburg 100 S. R. 3 W. einPreuß. Staats-Anl. v. 1868 4 1104, 00d do. Südbahn o 31,70 b Oeſterreich. Südbahu 3 57, 256 do. 100 4 102 20036 do S. 3 M. l 166 406
d dere g. 62 ci, O Wiſche ha pr u ,0 wei p t Co oi, 90bz v do. ſo 97 o Wien Oeſt. W. 100 Fl. 5 T. 60.do. Staats Sch. 2 206; d. Pr. 111,2563 chenberg-Pardub., o 5do. Prämien Anleihe 3 165,00 d Rufſ. gar. 113, 906 Ungar. dierddſteahn ar. 2 z 33 Süddeutſche Bodencr. 4 1102,00 do. 100 Fl. 2 M. 4 169, b

Sliner So wut ahn gar. z o r Le 5 iaalbahn „79 n I. Em. 5et d Reumörtiſch J woran en ma Chark W s 90, 60bz
ur un eumär e 7 „80 d rkowAzow gar.e a en a 12120 Wein r Gerg et S Sie Skcced. gar. 3 FF Gold er 2 Zaptergenandſch. Central. 2, 10 b o. Pr. 85, 40bz JelezOrel gar. 5 re ae do. do. 81 100, 10b) Werrabahn 74,50dj Jelez Weorodeſch gar z Jnduſtrielle Geſellſchaften. u M

d a98 o z. Zinsfuß 400.ſtpreußiſche 98, 802 2oeco-Rjäſan gar 87,S Vommerſche n Riaſangoelow ar. 3 535508 r Zoler z StS do. 67 6 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 76,76 b Anhalter Maſchinend. A. Imperials St.Poſeuſche, t 31 49 jod 8 Deutſche Eifſenbahn-Prioritäts Tran s caucgſt che gar. 8 Ber in-Anh. Ma ch. 6 Twoo 25 Napoleonsd'or per St.
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